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Grüß Gott 
liebe Abgeordnete des Europäischen Parlaments! 

Das unfassbare ist geschehen. Wir haben Krieg in Europa. Die 
Bilder aus der Ukraine, das Leid der Menschen und die Zerstö-
rung machen mich sprachlos. Das Entsetzen über den russi-
schen Angriffskrieg ist zu Recht groß. Unsere Werte und unsere 
Welt sind durcheinander. Selbstverständlichkeiten wie Frieden, 
Freiheit und Demokratie bekommen von einem auf dem ande-
ren Tag plötzlich eine ganz andere Bedeutung. Wir Waldbesitzer 
empfinden mit dem ukrainischen Volk und verurteilen das Ver-
halten Russlands. 

Der Krieg zeigt uns aber auch in einer nie geahnten Weise auf, 
wie abhängig wir uns von russischen Energieträgern und Roh-
stoffen gemacht haben und wie anfällig unsere globalen Liefer-
ketten sind. Inflation, Lieferunsicherheiten, Engpässe bei Roh-
stoffen und die damit verbundenen Unsicherheiten bei den 

Menschen und in der Wirtschaft werden uns noch lange begleiten. 
Gleichzeitig ist die Corona-Pandemie zwar in Anbetracht des Schreckens in den Hintergrund 
getreten, aber leider noch immer nicht überwunden. Und dann ist da ja noch der Klimawan-
del als Jahrhundertherausforderung. 

Wir können nicht so weiter machen wie bisher. Wir müssen politische Entscheidungen wieder 
stärker an Relevanzen und Folgeabschätzungen orientieren. Für die Umsetzung des Green 
Deals müssen die regionalen nachwachsenden Potenziale ein viel stärkeres Gewicht erhalten. 
Und diese Potentiale gibt es. In Süddeutschland stehen heute die historisch höchsten Nadel-
holzvorräte je Hektar. Im Zuge der Anpassung an ein wärmeres Klima und des dafür notwen-
digen Baumartenwechsels werden in den nächsten Jahrzehnten große Rohstoffmengen anfal-
len, die sinnvoll und klimabewusst verwertet werden müssen. Die bisherigen Inhalte des 
Green Deal sind diesbezüglich unzureichend oder gefährden sogar mit dem Primat des weite-
ren Vorratsaufbaus bei LULUCF die künftige Klimaschutzfunktion der Wälder, weil der Wald-
umbau damit ausgebremst wird. Die Überhöhung scheinbarer Naturschutzziele in Verbindung 
mit nicht ganzheitlich betrachteter Klimaschutzmaßnahmen führen zu einer fehlerhaften 
Waldpolitik. Deshalb brauchen wir endlich eine wissenschaftlich basierte und ideologiefreie 
Umsetzung des Green Deals.  

Die Krise zeigt uns wieder einmal, dass unserem heimischen Holz die Zukunft gehört. Es bietet 
Versorgungssicherheit in Zeiten einer Rohstoffkrise. Auch unter Klimaschutzaspekten können 
wir auf unseren nachwachsenden und nachhaltig erzeugten Baustoff, Rohstoff im Bereich der 
Bioökonomie und Energieträger nicht verzichten. Holz ist mit einem Anteil von über 70 % der 
wichtigste Wärmeträger im Bereich der erneuerbaren Energien. Moderne, energieeffiziente 
und feinstaubarme Anlagen, auch in Kombination mit anderen erneuerbaren Energieformen, 
können uns insbesondere im ländlichen Raum verlässlich, regional und klimafreundlich mit 
Energie versorgen. Gestalten wir endlich die Energie- und Rohstoffwende im Sinne eines ech-
ten Green Deals zusammen mit den Waldbesitzerinnen und Waldbesitzern. 

Ihr Josef Ziegler 

 

Josef Ziegler 

Präsident des Bayerischen 
Waldbesitzerverbandes  

Bei den Rohstoffen zählt 
Holz zu den wenigen, 
aber umso wichtigeren 
Ressourcen Europas.  

Holz wächst laufend 
nach und wird auf Basis 
einer nachhaltigen und 
multifunktionellen 
Waldbewirtschaftung 
geerntet.  

Der Holzvorrat in den 
Wäldern der EU27 
konnte in den letzten 30 
Jahren jährlich um 275 
Mio. m³ gesteigert wer-
den.  

Der jährliche Holzzu-
wachs übersteigt seit 
Jahrzehnten die Holz-
nutzung.  

Gleichzeitig entwickeln 
sich alle biodiversitäts-
relevanten Indikatoren  
in eine von der Politik 
gewünschte Richtung.  

Energieholzsortimente, 
die bei der Waldbewirt-
schaftung und Holz-
verarbeitung als Neben-
produkte anfallen, sind 
seit jeher die wichtigste 
lokal verfügbare erneu-
erbare Energiequelle. 

Zahlen & Fakten 
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Versorgungs-
sicherheit  

in Zeiten von  
Rohstoffkrise 

und Klimawandel 

Die Invasion Russlands in die Ukraine stellt die EU27 vor gewaltige Herausforde-

rungen. Abhängigkeiten von (fossilen) Rohstoffen aus Drittstaaten müssen rasch 

reduziert werden. Bevölkerung und Wirtschaft sind nachhaltig und sicher mit 

leistbarem Strom und Wärme (Energie) zu versorgen. Alle erneuerbaren Energie-

formen und insbesondere nachwachsende Rohstoffe spielen dabei eine entschei-

dende Rolle. Dies gilt auch vor dem Hintergrund des notwendigen und raschen 

Ausstiegs aus fossilen Rohstoffen zum Schutze des Klimas.  
 

Die EU27 kann ihre energiepolitische Unabhängigkeit 

und Klimaziele nur dann erreichen, wenn die aktive, 

nachhaltige Waldbewirtschaftung gestärkt wird. 
 

Die Waldbewirtschaftenden sichern der Politik ihre volle Unterstützung bei der 

Bewältigung der Versorgungskrise mit Energie zu. Die erpresserische Importab-

hängigkeit von russischem Erdgas, Erdöl und Kohle kann aber nur dann reduziert 

werden, wenn wir Waldbesitzenden unsere Waldressourcen auch weiterhin auf 

Basis der bewährten nationalen Gesetze nutzen dürfen. Daher ist die Umsetzung 

des „Green Deal“ zu überdenken und an die neue Situation anzupassen.  
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LULUCF 
 

Der LULUCF Ansatz der EU-Kommission muss 
grundsätzlich überdacht werden. Die Kohlenstoff-
anreicherung in den Wäldern der EU zu maximie-
ren, ist ein Irrweg hin zur Destabilisierung und Erhö-
hung der Klimaanfälligkeit bestehender Wälder. 

Der größtmögliche Klimaschutzeffekt entsteht 
durch die Verwendung von Holz und der Substitu-
tion von fossilen Rohstoffen und energieintensiven 
Materialien durch erneuerbare Ressourcen. Der Kli-
mawandel trifft vor allem alte, kohlenstoffreiche 
Wälder, das Risiko von Kalamitäten steigt in diesen 
Wäldern exponentiell. Junge Wälder sind anpas-
sungsfähiger und speichern mehr Kohlenstoff. Ziel 
muss sein, dauerhaft klimaangepasste Wälder auf-
zubauen, dabei mindestens den jährlichen Zuwachs 
zu nutzen und somit der Bioökonomie zum Durch-
bruch zu verhelfen. 

EU-Biodiversitätsstrategie  

und EU-Forststrategie 
 

Pauschale, großflächige Nutzungsverbote können 
wir uns nicht mehr leisten.  

Eine Analyse des Thünen-Institutes zeigt auf, dass 
bei Umsetzung der in den beiden Strategien ge-
nannten Vorgaben die Holzbereitstellung in der 
EU27 um rund 40 % sinken wird. Damit können die 
Ziele der Europäischen Kommission in Richtung De-
karbonisierung des Wohnungsbaues, der Umset-
zung der Bioökonomie und der Energiewende 
schlichtweg nicht erreicht werden. Die Importab-
hängigkeit der Ressource Holz würde Seitens der EU 
unverantwortlich erweitert werden. 

Der Holz- und Bioökonomiesektor muss in seiner 
Entwicklung gestärkt werden. 

REDII + REDIII 
 

Holz ist unverzichtbar für eine nachhaltige Energie-
wende. Die Wettbewerbsfähigkeit von Holz ist auf-
grund der angedachten Verschärfungen in der  
REDIII-Richtlinie nicht mehr gegeben. Alle kosten-
treibenden und behindernden Faktoren, wie zusätz-
liche Nachhaltigkeitskriterien, die Zertifizierung der 
CO2-Einsparung und die verpflichtende Kaskaden-
nutzung sind aus der Richtlinie zu entfernen. 

Leaked Restoration-VO 
 

Die Waldbewirtschaftenden werden auch künftig 
ihre Wälder so bewirtschaften, dass die Waldbio-
diversität integrativer Bestandteil der Bewirt-
schaftung ist. Initiativen zur Einschränkung der 
nachhaltigen Bewirtschaftung der europäischen 
Kulturlandschaft widersprechen dem Kernziel der 
nachhaltigen Entwicklung. Der Entwurf des nature 
restoration laws ist neu zu konzipieren. 

Taxonomie VO 
 

Der delegierte Rechtsakt (DA) zum Klimaschutz und 
der geplante DA zur Biodiversität sind als nicht pra-
xistauglich zurückzuziehen. 

Jetzt muss neu gedacht und gehandelt werden: 

Unsere Wälder - Vielfalt statt Käseglocke und starre Vorgaben 

Die Vielfalt der Wälder auf lokaler, nationaler und EU-Ebene ist groß und wird oft nicht ausreichend anerkannt. Sie 
ist mit klimatischen und topografischen Variationen auf Mikro- und Makroebene verbunden und hat sich in enger 
Wechselwirkung zwischen der Natur und dem menschlichen Einfluss entwickelt. Die Bedeutung der Waldprodukte 
und -dienstleistungen sind innerhalb der EU von Land zu Land sehr unterschiedlich. 

Aufgrund der vorherrschenden Unterschiede bei den Arten und Lebensräumen zwischen Biomen und Waldtypen 
können die Ergebnisse gemeinsamer spezifischer Anforderungen irgendwo positiv, wo anders aber negativ sein. Da-
her wäre es sinnvoller, gemeinsame Ziele festzulegen, während die spezifischen Maßnahmen auf nationaler und lo-
kaler Ebene ausgearbeitet werden sollten. Die vorgeschlagenen detaillierten Anforderungen zur Erhaltung der biolo-
gischen Vielfalt sind nicht für alle Waldtypen anwendbar. Sie beruhen auf der irrigen Annahme, dass die Natur stan-
dardisiert werden kann. 

Lieferkettengesetz 
 

Das Länder-Benchmarking muss nach einem trans-
parenten und vergleichbaren Verfahren erfolgen 
und sich auf einen risikobasierten Ansatz stützen. 
Die Anforderungen an die Marktpartner müssen 
verhältnismäßig und umsetzbar sein. 
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EU-Forststrategie 

Ratsschlussfolgerungen setzen richtige Weichen  
und müssen dringend in die laufende Parlamentsdebatte Eingang finden 
 

Die EU-Forststrategie (EUFS) 2030 baut - wie ihre Vorgängerstrategie - auf dem Konzept und den Elementen der nachhaltigen 
Waldbewirtschaftung auf. In seinen Schlussfolgerungen zu der Strategie hat der Europäische Rat wichtige Punkte bekräftigt1: 
 

☺  Die nachhaltige Waldbewirtschaftung, wie sie von FOREST EUROPE definiert wurde, ist ein dynamisches und sich ent- 

 wickelndes Konzept, das einen Rahmen für die Bereitstellung und Verbesserung der ökologischen, wirtschaftlichen und 
 sozialen Leistungen der Wälder und/oder Waldökosysteme bietet, der zu den drei Dimensionen der nachhaltigen Ent-
 wicklung beiträgt und somit die vielfältigen Funktionen der Wälder fördert (Ziffer 4).  
 

☺  Die Wälder und der forstbasierte Sektor können eine wichtige Rolle beim Übergang der EU zu einer nachhaltigen, um-

 weltfreundlichen, klimaneutralen und wettbewerbsfähigen Kreislauf-Bioökonomie spielen (Ziffer 6).  
 

☺  Für den Sektor ist ein umfassender Rahmen erforderlich, um die Kohärenz zwischen den verschiedenen forstbezogenen 

 Politiken, Zielen und Instrumenten der EU zu gewährleisten und gleichzeitig die sozioökonomischen Ziele zu stärken 
 (Ziffer 7).  
 

☺  Ein einheitlicher Ansatz für die Wälder in der EU könnte sich als kontraproduktiv erweisen. Die Vielfalt und die Besonder-

 heiten, einschließlich der Wälder und Waldökosysteme, der Waldfläche, der Bewirtschaftung und der waldbaulichen 
 Praktiken, der Eigentumsverhältnisse sowie der kulturellen und historischen Entwicklungen müssen anerkannt,  
 respektiert und erhalten werden (Ziffer 12). 
 

☺  Die Zuständigkeit für die Wälder liegt bei den Mitgliedstaaten. Bei allen waldpolitischen Entscheidungen und Maßnahmen 

 in der EU ist der Grundsatz der Subsidiarität und die Zuständigkeit der Mitgliedstaaten auf diesem Gebiet zu wahren 
 (Ziffer 13). 
 

Die Schlussfolgerungen des Rates stehen im Einklang mit den Bestimmungen der internationalen Forstpolitik, wie sie von der EU 
anerkannt und unterstützt wird. Die kürzlich vereinbarten und von der Kommission in Vorbereitung befindlichen Regulierungsin-
strumente stehen jedoch nicht im Einklang mit den Schlussfolgerungen des Rates. Die EUFS umfasst mehrere Instrumente. Ihre 
Umsetzung soll im Rahmen verschiedener Strategien und verbindlicher Rechtsinstrumente erfolgen. 
 

1Rat der Europäischen Union. Schlussfolgerungen des Rates zur neuen EU-Forststrategie für 2030 - Billigung. Brüssel, 5. November 2021 (OR. en). 13537/21 

EU Waldstrategie 2021 

Waldstrategie hat sich in ihren Zielen 
der Biodiversitätsstrategie unterzuord-
nen. 

Subsidiarität ist vernachlässigbar. Die EU 
Kommission möchte maßgeblich über 
die Ziele, Umsetzung und Ausrichtung 
der Forstpolitik und Waldbewirt-
schaftung in den Mitgliedsstaaten ent-
scheiden. 

Ordnungsrecht als Maxime für die Ziel-
erreichung. 

EU Waldstrategie 2013 

Ordnungsrechtliche Vorgaben gewinnen 
an Bedeutung. 

Subsidiarität und Wahrung der Eigen-
tumsrechte kommen nur noch als Rand-
notiz vor. 

Inhaltliche Ausrichtung: Wie kann die 
Forstwirtschaft dazu beitragen, dass sich 
andere Sektorpolitiken, die einen Bezug 
zu Wald/Holz/Nachhaltigkeit haben, 
maximal entwickeln können? 

EU Kommission gibt den Mitgliedstaa-
ten Ziele vor, die diese zu erfüllen ha-
ben, z. Bsp. Entwicklung von Nachhaltig-
keitskriterien, die für die Umsetzung 
von RED II herangezogen werden. 

EU Forststrategie 1998 

Fokus liegt auf Freiwilligkeit. 

Subsidiarität und Wahrung der Eigen-
tumsrechte als zentrale Elemente. 

Inhaltliche Ausrichtung: Wie können 
andere Sektorpolitiken dazu beitragen, 
dass sich die Forstwirtschaft mit ihrem 
ganzheitlichen Nachhaltigkeitsansatz 
optimal entwickeln kann? 

EU Kommission sieht sich als Partner bei 
der Gestaltung von gemeinsamen EU-
weiten Aktivitäten. 

Der Wandel der EU-Forststrategie  
- oder wie Freiwilligkeit, Subsidiarität und Partnerschaft  
zu Ordnungsrecht und Bürokratie wird 

1998 2013 2021 



50 Jahre Internationaler Tag des Waldes 

Nutze Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft – für uns und unsere Erde 
 

 Der Forstsektor schafft Arbeitsplätze für mindestens 33 Millio-
 nen Menschen weltweit. 
Forstprodukte werden von Milliarden Menschen genutzt. Es wird geschätzt, dass 
mehr als die Hälfte der weltweiten Wirtschaftsproduktion [d.h. BIP] von Ökosys-
temleistungen abhängt, einschließlich derjenigen, die von Wäldern bereitgestellt 
werden. Es wird geschätzt, dass mehr als die Hälfte der gesamten Weltbevölkerung 
Waldprodukte verwendet, um ihr Wohlergehen und ihren Lebensunterhalt zu si-
chern. 
 

  Wälder sind für die Gesundheit des Planeten und das mensch- 
 liche Wohlergehen von wesentlicher Bedeutung. 
Wälder bedecken fast ein Drittel der Landoberfläche der Erde und versorgen die 
Menschen mit Gütern wie Holz, Brennstoffen, Nahrungs- und Futtermitteln, tragen 
zur Bekämpfung des Klimawandels bei, schützen die Biodiversität, Böden, Flüsse 
und Stauseen und dienen als Erholungsgebiete. 
 

 Die nachhaltige Nutzung von Wäldern wird uns helfen, den Übergang zu einer Wirtschaftsweise  
 zu ermöglichen, die auf erneuerbaren, wiederverwendbaren und recycelfähigen Materialien basiert. 
Holz kann für vielfältige Zwecke verwendet werden, mit geringeren Umweltauswirkungen als viele alternative Materialien. Ein-
mal verwendetes Holz kann wiederverwendet und recycelt werden, wodurch seine Lebensdauer verlängert und sein stofflicher 
Fußabdruck weiter reduziert wird. 
 

 Die Ausweitung der Nutzung von Forstprodukten trägt zur CO2-Neutralität bei. 
Wissenschaft und Innovation bringen spannende neue Produkte aus Holz und Bäumen hervor, darunter Textilien, Lebensmittel,  
Baumaterialien, Kosmetika, Biochemikalien, Biokunststoffe und Medikamente. Der Ersatz weniger nachhaltiger Materialien 
durch erneuerbares Holz und baumbasierte Produkte kann den CO2-Fußabdruck verringern. 
 

 Nachhaltig produziertes Holz ist ein unverzichtbares Material für die nachhaltige Entwicklung von  
 Städten. 
Der Bausektor ist weltweit für fast 40 Prozent der Treibhausgasemissionen verantwortlich. Innovationen machen es möglich, 
mehr Holz in hohen Gebäuden und anderer Infrastruktur zu verwenden – was uns hilft, unsere Städte „grüner“ zu machen, weil 
Holz Kohlenstoff speichert, weniger Energie für die Herstellung benötigt als viele andere Baumaterialien und beispielsweise eine 
gute Isolierung bietet. 
 

  
Waldökosystemleistungen – wie die Erhaltung der Biodiversität, Klimaregulierung, Wasser- und Bodenqualität und Bestäubung – 
sind für nachhaltige Agrarernährungssysteme und die Ernährung einer wachsenden Weltbevölkerung unerlässlich. Darüber hin-
aus ernten schätzungsweise mehr als drei Viertel der ländlichen Haushalte weltweit wilde Lebensmittel aus der Natur – insbe-
sondere auch aus Wäldern. 
 

 Es sind weitere Maßnahmen erforderlich, um Entwaldung und Degradierung zu stoppen. 
Die Welt hat seit 1990 ca. 420 Millionen Hektar Wald verloren – eine Fläche, die größer ist als Indien – und die Entwaldung geht 
mit etwa 10 Millionen Hektar pro Jahr weiter, hauptsächlich aufgrund der landwirtschaftlichen Expansion. Die nachhaltige Be-
wirtschaftung von Wäldern kann dazu beitragen, Entwaldung und Degradation zu reduzieren, geschädigte Landschaften wieder-
herzustellen und Menschen Arbeitsplätze und erneuerbare Materialien zu bieten. 
  

 Wählen Sie Holzprodukte aus legalen und nachhaltigen Quellen. 
Verbraucherinnen und Verbraucher können zur nachhaltigen Nutzung der Wälder beitragen, indem sie Holzprodukte mit einer 
Kennzeichnung oder Zertifizierung wählen, die bestätigt, dass sie aus legalen und nachhaltigen Quellen stammen. 
 

Botschaften - frei übersetzt - der FAO zum Internationalen Tag der Wälder 2022: Choose sustainable wood for people and planet  
 https://www.fao.org/international-day-of-forests/key-messages/en/  

Quelle: FNR - Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe 

 #IntlForestDay 
Vor 50 Jahren, am 21. März 1971, rief 
die Ernährungs- und Landwirtschaftsor-
ganisation der Vereinten Nationen 
(FAO) einen „Tag des Waldes“ aus. 
Erstmals wurde damit im internationa-
len Rahmen auf die zunehmende Ver-
nichtung von Wäldern aufmerksam 
gemacht.  
In 2012 wurde der 21. März als "Tag 
der Wälder" dann nach einem Be-
schluss der UN-Generalversammlung 
zu einem regelmäßigen Termin unter 
den „Internationalen Tagen“. 
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PEFC/04-04-0200 

Der Bayerische Waldbesitzerverband e.V. ist die Interessensvertretung des Waldbesitzes in Bayern.  
Rund 2,6 Millionen Hektar und damit 36 % der bayerischen Landesfläche sind bewaldet.  

Davon nimmt der Privatwald 56 %, der Körperschaftswald 12 %, der Staatswald 30 % und der Bundeswald einen Anteil von 2 % ein.  
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Aktuell im Parlament 

LULUCF 

 Die vorgegebenen und diskutierten Größenordnungen der Kohlenstoffsenken sind willkürlich und nicht wissenschaftlich 

 basiert festgelegt. Sie sind in der Realität nicht erreichbar. 

 Eine vorgeschriebene Konzentration ausschließlich auf langlebige Holzprodukte konterkariert den Ausbau einer innova- 

 tiven und zukunftsgerichteten Bioökonomie. 

 Die inflationäre Bezugnahme auf delegierte Rechtsakte führt zu willkürlichen Verschärfungen des Basisrechtsaktes und 

 verhindert einen echten parlamentarischen Dialogprozess. 

Verordnungsentwurf zu entwaldungsfreien Lieferketten 

Lieferkettengesetz darf nicht zu einer weiteren Einschränkung der nachhaltigen 
Waldbewirtschaftung führen  
Derzeit läuft die politische Diskussion um das Lieferkettengesetz. Hiervon betroffen sind auch Produkte aus Holz und dem Wald. 
Die Verordnung zu entwaldungsfreien Lieferketten wird, wenn es den politischen Abstimmungsprozess auf EU Ebene durchlau-
fen hat, die EU Holzhandelsverordnung (EUTR) ablösen. In Deutschland wurde die Verordnung 1:1 durch das Holzhandelssiche-
rungsgesetz umgesetzt. Der Verordnungsentwurf erweitert den Anforderungsbereich der EUTR von Holz- und Waldprodukten 
aus legaler Herkunft auf Produkte aus legaler und nachhaltiger Herkunft. 

Als verbindliches Rechtsinstrument geht der VO-Entwurf sowohl im Rat der Mitgliedstaaten als auch im Europäischen Parlament 
in den Entscheidungsprozess und wird voraussichtlich Ende 2022 abgeschlossen sein. 

 Die vorgeschlagenen Definitionen greifen weit in die forstwirtschaftliche Praxis ein und gehen teilweise über nationale 

 Rechtsetzung hinaus, z.B. Forderung nach lokal angepassten Schwellenwerten für Totholz oder Verwendung von Holz- 
 erntesystemen, die Bodenverdichtung minimieren. 

 Die Informationsanforderungen müssen hinsichtlich ihrer Vereinbarkeit mit den bestehenden Datenschutzverordnungen 

 überprüft werden. 

 Es ist fraglich, ob dieser VO-Vorschlag, der vornehmlich die Entwaldung und Walddegradierung in Drittstaaten ein- 

 dämmen soll, auch zielgerichtet umgesetzt werden kann und nicht zu einer weiteren Einschränkung der nachhaltigen 
 Waldbewirtschaftung innerhalb der EU führt. 

 Dem vorliegenden Entwurf fehlt es an differenzierten Ansätzen und dem Bewusstsein, dass eine mehrdimensionale Her-

 ausforderung (Verflechtung von sozialen, ökologischen und ökonomischen Realitäten in den Erzeugerländern) nicht ein- 
 dimensional gelöst werden kann. 

Was ist wichtig für den weiteren politischen Diskussionsprozess?  

 Die Definitionen müssen praktikabel sein und mit der internationalen Waldberichterstattung übereinstimmen, so dass sie 

 der Vielfalt der Wälder in der Welt gerecht werden. 

 Die Überwachung der Waldschädigung muss sich auf zuverlässige Methoden stützen. D.h. Daten, die über Satelliten erho-

 ben werden, müssen durch Bodenbeobachtungen ergänzt und verifiziert werden. 

 Das Länder-Benchmarking sollte nach einem transparenten und vergleichbaren Verfahren erfolgen und sich auf einen  

 risikobasierten Ansatz stützen. 

 Die Verpflichtungen im Zusammenhang mit den länderspezifischen Risikokategorien sollten differenzierbar und an das 

 tatsächliche Entwaldungsrisiko angepasst sein. 

 Die Anforderungen an die Marktteilnehmer (u.a. Waldbesitzenden) müssen verhältnismäßig und umsetzbar sein. 

 Der Zugang zu Gerichten und das Recht, begründete Bedenken vorzubringen, müssen besser ausbalanciert werden. 


